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120 Aus dem Leben des Papstes Källistus lassen sıch manche gesicherte [ )a-
ten HE Versucht INan, 1ın iıhnen un durch sS1e W1€e eınen
Faden für eıne Gesamtkennzeichnung dieses Heıligen entdecken, ann
scheint CS seıne ausgesprochene Menschenfreundlichkeit SCWESCH se1n,
die ıh Taten veranlalste, die den glühenden Haf seıner Gegner be-
wiırkte. Er beseıitigte eıne allzu harte Bußdisziplin und relatıvierte 1ın
mıf$verständlicher Weıse dıe Auffassung VO  - Standesunterschieden, ındem

die FEhe zwıischen Vornehmen und Sklaven anerkannte.
Wenn 198808 Schlufß des Tagesgebetes der „Gütige (307t  c angerufen

wiırd, 1mM Blick autf das „heılıge Leben“ dieses Kallistus der Kırche „allezeıt“
seıne ‚Hıltfe“ gewähren, ann könnten WIr diese „Hılte“, eben 1m ück-
blick auf die besondere Denkungsart dieses Heılıgen, mıiıt Zanz konkreten
Vorstellungen verbiınden. Hılfe VO gütıgen CGsott ware also Hılte eıner
ausgesprochenen Menschenfreundlichkeit der Kırche, und ZW ar gerade 1n
unseren Tagen. Im weıteren Sınn könnte sıch diese Menschenfreundlich-
eıt wıederum 1n einem estimmten Zusammenhang mıt Kallistus be-
zıiehen auf Vermeidung jeder Harte W1€e aut Relativierung auch aller UuSs-

gesprochenen, gleichsam unterschwelligen, aber deshalb nıcht wenıger
wiırkmächtigen Unterschiede, die doch och immer und ımmer wıeder
LEr den Menschen, auch den Getauften, gemacht werden. Unter Ver-
meıdung jeder Härte könnte etwa verstanden werden der gahNz bewulßfite
Verzicht auf jede Art VO Rechthaberei in „noblen“, aber VOT allem ın
„brutaleren“ Formen. In dieselbe Gedankenrichtung welst ebenso der

Versuch, alles vorder- der hintergründige Mißtrauen ‚vOoONn ben
herab“ aber auch AVOH hınauf“ schon den urzeln beseitigen.
Schematisierungen und Pauschalurteile VO vornehereıin, die ZEWISSE (7Ei
dankengänge schon S4708 nıcht aufkommen lassen, könnten auch mitbedacht
werden, WECeNnN CS gilt, den Hımmel anzuruten Hılte allen Rıgoris-
IN1US W1e Unmenschlichkeit 1n den Gemeinden Christı Schließlich
sollte nıcht VErSESSCH se1ın, 1er auch die Getahr der vieltältigen gehei-
iINnen ‚Bhel n1ıe direkt ausgesprochenen „Exkommunikationen“ VO Men-
schen 1ın der Kırche denken, die ihrer kırchlichen Heımat „Still und
leise“ beraubt werden, LLUTr weıl S1e Gedankenanregungen geben und Fra-
sCH stellen, dıie manche Selbstverständlichkeiten 1Ns Wanken bringen.

Kurz DESAQL: Die Bıtte Hıltfe für die Kırche 1st 1m Grunde nıchts
deres als die Bıtte as, W as INan das „Eiınfühlende Denken“ Eın-
fühlendes Denken echte Gemeiinschaft und ehrliches Vertrauen VOI-

aus, achtet die Person, die Geschichte, das Denken und Rıngen des anderen
Sahnz und Sal, 1St bereıt und tapfer CHUS, ach bestem Gewı1issen korri-
g1eren, sıch aber ebenso korrigieren lassen, bekennt sıch der Tat-
sache, da{ß NUur der Verstand, der VO der Liebe gleichzeitig durchdrungen
ISt, die Wahrheit bıs einem bestimmten rad erfassen VEIINAS, das



heißt, 1im Stande 1St, den anderen verstehen, W1e selbst wırklıich 121verstanden seın wıll Vielleicht könnte in diesem Zusammenhang der
Wunsch der betenden Gemeıunde auch dahın gehen, VO Gott 1im Blick auf
Kallistus dıe Hıltfe bekommen, nıcht 1e] befehlen, nıcht 1e]
aut Gehorchen sehen dafür aber eın waches Auge und eın offenes Ohrfür all das haben, W as dem echten Leben dient denn, och oilt ımmerauch für die Kırche das Wort eınes Zeıitgenossen: ‚Liebe Gemeıinde: Wırbefehlen viel, WIr gehorchen viel, WIFr leben wenıg!  1“

Die l1e aben, SINd Von Gott eboren; die SIEe aben, SINd aus Gotteboren. En großes Zeichen, eIne große Unterscheidung! Habe, Was Immer dUuwillst nast du dies eiıne IC dir nichts:; hast dUu anderes IChabe MNur dies, und dUu hast das Gesetz erfüllt „Wer den acnsten ıe hat dasGesetz erfü Röm 13,8) ‚ Sagl der Apostel, un  Q „DIe ülle des Gesetzes ist dielebe.“ (Röm
Ich glaube, das Ist die Perle, die der Kaufmann nach der Schilderung des van-geliums gesucht hat, Jene erle, die er and und für die er alles verkaufte, Was
er natte, SIe erwerben Matth 13,46 Das Ist die Osibare Perle, die jebe,ohne die dır nıchts nutzt, SOvVIe|] du auch hast, und die dır genuüdgt, wenn du sSiIe undnichts Desitzt eiz siehst du Im Glauben, ereins WIrS dUu n der ausehen enn wenn wır leben, WIr ICsehen, wWie werden wır erst umfangen,WIr sehen? Aber WIe mMmMussen wır uns darauf en Urc die Bruderliebe Dukannst mMır Ich habe Gott NICnKannst du mMır eiw auchIch habe den Menschen IC seen”? Jje den Bruder! enn wenn du den
die Jje Schauen, und n ihrem Innersten Gott
Bruder, den du siehst, lebst, wirst du zugleic uch Gott Schauen; denn du WIrS

Aus Augustinus, Homilien zu Johannesbrief 51


